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Vorwort

Die hier vorliegende Zusammenstellung von Pollenflugkalendern soll in erster
Linie eine Hilfe für die Pollenallergiker sein. Es sind hier die Daten aller der Orte
dokumentiert, in denen mindestens 2 Vegetationsperioden hindurch eine Pollenfalle
gelaufen ist. Sämtliche Bundesländer sind vertreten und der Höhentransekt reicht
von 119 m bis 2020 m.

Von der pannonischen Steppenvegetation über Laubwald- und Nadelmischwald-
vegetation hin bis zur alpinen Rasenvegetation sind die unterschiedlichsten Pollen-
lieferanten vertreten. Dementsprechend unterschiedlich sind auch die gemittelten
Pollenflugkalender ausgefallen.

Gerade diese Unterschiedlichkeit in Bezug auf Qualität und auch Quantität,
besonders aber im Hinblick auf die Blühzeiten, kann von den Pollenallergikern für
Allergenkarenz genutzt werden. Diese eleganteste Methode der Behandlung kann
jeder Pollenallergiker bei der Planung seiner Freizeit oder seines Urlaubs anwenden
und die hier vorliegenden Pollenflugkalender sind dafür eine sehr gute Unterlage.

Aber auch für die behandelnden Ärzte kann diese Zusammenstellung eine gewisse
Hilfe in der Diagnose und bei der Beratung sein. Die angegebenen Adressen bei den
einzelnen Pollenfallen sollen helfen, den Kontakt zwischen den Botanikern, die den
Pollenflug registrieren und den Ärzten, die Information bei der Therapie benötigen,
herzustellen und zu intensivieren.

Es soll diese Zusammenstellung aber auch ein Leistungsbericht sein über die Ar-
beit, die in den einzelnen Bundesländern erbracht worden ist. Zahlreiche ehrenamtli-
che und bezahlte Mitarbeiter haben es ermöglicht, daß der Pollenflug im Gebirgsland
Österreich in einer Dichte dokumentiert ist, die für Europa beispielgebend ist. Daß
diese Arbeit während der letzten 10 Jahre durchgeführt werden konnte, ist nur durch
die Großzügigkeit von öffentlichen und auch privaten Stellen möglich gewesen, die
die Mittel für die langwierigen Analysearbeiten zur Verfugung gestellt haben. Ihnen
allen sei gedankt und diese Zusammenstellung soll gleichsam der Rechenschafts-
bericht sein.

S. Bortenschlager
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Einleitung

Die fortlaufende Registrierung des Pollenfluges und die damit gegebenen Mög-
lichkeiten der Dokumentation, der Erstellung von Pollenflugkalendern und Rechen-
programmen für Korrelationen sowie die aktuellen Mitteilungen der regionalen
Pollenwarnddienste (PWD) der einzelnen Bundesländer in Tagespresse, Hörfunk,
Tonbanddienst und Bildschirmtext sind für allergologisch tätige Ärzte von größter
Bedeutung.

5 bis 10 % der Bevölkerung haben die genetisch verankerte Disposition, durch Al-
lergene aus der natürlichen Umwelt sensibilisiert zu werden und IgE-Antikörper zu
bilden. Bei einem neuerlichen Kontakt mit dem spezifischen Antigen (Allergen)
kann es dann zur manifesten allergischen Krankheit durch Antigen-Antikörper-Re-
aktion vom Sofort-Typ I kommen. Die Mehrzahl dieser zur IgE-vermittelten Typ I
Allergie disponierten Personen, die wir mit COCA Atopiker nennen, sind Inhala-
tionsallergiker. Dies ist in der großen, für den Kontakt mit der Luft nötigen Oberflä-
che der Lunge und der ständigen ventilatorischen Tätigkeit des Organes begründet,
wodurch es zu einer Mitaufnahme des Aeroplanktons mit seinen möglicherweise
allergenen Inhaltsstoffen kommt.

Da Sensibilisierungen bei massiver, diskontinuierlicher Allergen-Exposition be-
sonders effizient erfolgen, sind Graspollen prädestiniert, als wichtigste primäre Al-
lergenspender zu fungieren, das bestätigt die Klinik. Das große, saisonale Graspol-
len-Angebot führt zu den höchsten Sensibilisierungsraten, wie die kutanen Testun-
gen beweisen, und die wiederholten Graspollen-Reexpositionen in Folgesaisonen
fuhren zum weit verbreiteten Heuschnupfen, der Pollinose, auf Grund einer saisona-
len monovalenten Graspollen Allergie.

Unbehandelt wird aus dieser monovalenten Graspollen-Allergie durch Auswei-
tung des Allergenspektrums auf Baum- und Kräuterpollen eine zwar noch saisonale,
aber bereits polyvalente Baum-, Gras- und Kräuterpollen-Allergie. Bleibt der Pa-
tient weiter ohne Therapie, folgt fast zwangsläufig eine relevante Sensibilisierung ge-
gen häusliche Allergene (Hausstaub, Hausstaubmilbe, Tierhaare und -epithelien,
Schimmelpilze), damit wird die Allergie perennial. Der sogen. „Etagenwechsel" in
die tieferen Luftwege ist zu diesem Zeitpunkt meist bereits erfolgt und die unspezifi-
sche bronchiale Hyperreagibilität hinzugekommen. Wenn diese von der Graspollen-
Allergie initiierte Allergiekaskade nicht unterbrochen wird, kommt es zur chroni-
schen obstruktiven Atemwegserkrankung mit irreversiblen Schäden. Es ist daher
vorrangige Aufgabe, die Pollinose möglichst schon im „Stadium" der Graspollen-Al-
lergie zu erkennen und zu behandeln.

Bei saisonaler Rhinitis und Verdacht auf das Vorliegen einer Pollinose ist nach der
Anamnese die Hauttestung die nächste diagnostische Maßnahme. Die kutan nachge-
wiesenen Sensibilisierungen sind jedoch noch kein Beweis für die klinische Relevanz
dieser eine positive Hautreaktion auslösenden Allergene. Eine durch Bedachtnahme
auf die aktuellen Mitteilungen der regionalen PWD und der regionalen Pollenflugka-
lender optimierte allergologische Anamnese gibt bereits genauere Hinweise auf die
für den jeweiligen Patienten als Allergenspender relevanten Pollenarten.
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Die wünschenswerte Relevanzprüfung der mit positivem Hauttest nachgewiese-
nen Allergene erfolgt in idealer Weise durch den von BORTENSCHLAGER und
FRANK (1980) eingeführten, den Patienten nicht belastenden, epidemiologischen
Pollen-Relevanz-Test (EPRT). Da die Angaben der Patienten über Beschwerdebe-
ginn und Dauer erheblich variieren, nicht nur wegen der wirklichen Variation der
Blühzeiten, sondern auch aus mangelhaftem Beobachtungs- und Erinnerungsver-
mögen, haben wir ein Erhebungsblatt für Pollenallergiker, den sogen. „Morbiditäts-
kalender", erstellt. In dieses Erhebungsblatt trägt der Patient täglich seine pollinoti-
schen Beschwerden an Augen, Nase und Bronchien unter Bewertung des Schwere-
grades ein. Der Aufenthaltsort und dessen Höhenlage werden berücksichtigt. Nach
Ende der „Pollensaison" werden die ausgefüllten Erhebungsbogen an die regionalen
PWD eingeschickt. Nach Aufbereitung der Erhebungsbogen erfolgt die EDV-Aus-
wertung unter Zugrundelegung der gespeicherten Daten des Pollenfluges. Der Pa-
tient und/oder der Arzt bekommen dann nach Durchführung der Korrelationsrech-
nungen einen Ausdruck, aus dem sie die individuell ermittelte, für die Pollenallergie
relevante Pollenart oder Pollenarten entnehmen können.

Die durch den EPRT vermittelte Kenntnis der individuell relevanten Pollenarten
ist Grundlage unserer therapeutischen Maßnahmen bei der Pollinose und deren zeit-
lichen Einsatz:
1.) Auf Grund unserer Kenntnisse über den Pollengehalt der Luft in Hochlagen und

der verschobenen Blühtermine gegenüber den Tallagen, werden Allergenka-
renz-Empfehlungen ermöglicht.

2.) Es wird eine optimierte, auf die relevanten Pollenarten beschränkte, Rezeptur
der Hyposensibilisierungslösungen möglich.

3.) Die Kenntnis der individuell relevanten Pollenarten, der regionale Blühkalender
und die aktuellen Mitteilungen des PWD in den Medien und Telefon-Tonband-
diensten schaffen einen „biologischen" Zeitrahmen für Beginn und Ende der
Hyposensibilisierung bei Pollinose. Beginn und rechtzeitiges Ende der präsaiso-
nalen Hyposensibilisierung werden bestimmt, ebenso wie der Übergang auf eine
cosaisonale Niedrigdosierungs-Phase im Falle einer perennialen Hyposensibili-
sierung (FRANK, 1980).

4.) Für die Prophylaxe der Pollenallergie mit den nicht steroidalen protektiv wirken-
den Substanzen Ketotifen und/oder Dinatriumcromoglycat, deren Anwendung
vorbeugend, also vor Beginn der Symptomatik begonnen werden soll, geben die
vorstehend genannten Service-Einrichtungen des PWD den Rahmen. Damit
wird die Festlegung des notwendigerweise rechtzeitigen Therapiebeginnes 1 bis 2
Wochen vor Blühbeginn und relevantem Pollenflug möglich, ebenso die Bestim-
mung des Therapieendes, um unnötig lange Medikation zu vermeiden.

5.) Der „biologische" Zeitrahmen des PWD terminisiert auch eine allfällige Thera-
pie oder Zusatztherapie bei laufender Hyposensibilisierung mit den neuen Hj-
Rezeptoren-Antagonisten Astemizol und Terfenadin.

A. Frank
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Standorte der Pollenfallen

Ort

1. Feldkirch
2. Galtür
3. Gerlitzen
4. Gmundner Berg
5. Graz
6. Illmitz
7. Imst
8. Innsbruck
9. Innsbruck-Hungerburg

10. Innsbruck-Seegrube
11. Klagenfurt
12. Linz
13. Lunz am See
14. Mistelbach
15. Obergurgl
16. Obertilliach
17. Reutte
18. Salzburg-Stadt
19. St. Johann im Pongau
20. Spittal an der Drau
21. Tamsweg
22. Villach
23. Waidhofen a.d. Ybbs
24. Wien
25. Wolfsberg
26. Wörgl
27. Zeil am See
28. Bozen

Bundesland

Vorarlberg
Tirol
Kärnten
Oberösterreich
Steiermark
Burgenland
Tirol
Tirol
Tirol
Tirol
Kärnten
Oberösterreich
Niederösterreich
Niederösterreich
Tirol
Tirol
Tirol
Salzburg
Salzburg
Kärnten
Salzburg
Kärnten
Niederösterreich
Wien
Kärnten
Tirol
Salzburg
Südtirol/Italien

Seehöhe

458
1660
1660
822
365
119
830
620
868
1905
446
266
611
240
2020
1450
853
420
615
560
1021
501
364
170
461
510
764
265
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Pollenfalle Feldkirch
458 m

Standort: Die Falle steht auf dem Flachdach des Landeskrankenhauses Feldkirch, im
locker verbauten Villengebiet.
30 m über dem Boden
47° 14' 27" n.B.

9° 35' 17" ö.B.

Bearbeiter: Dr. Siegfried Jäger (1979), Dr. Ekkehard Schultze (1980-1986), Dr.
Margit Cerny (1986-1987)

Umwelt: An die übliche Garten- und Parkvegetation in der nächsten Umgebung
schließt größtenteils Weideland im Becken von Feldkirch an. Dieses Becken ist
zur Rheinebene hin offen, im Norden und Süden aber verlaufen in 1 - 2 km Ab-
stand bewaldete Höhenzüge mit einer relativen Höhe von 400 m.

Relevanzgebiet: Vorarlberger Rheintal, tiefere Tallagen

Verbreitung der Daten: Über den Landespressedienst in den Vorarlberger Nach-
richten

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Dr. Margit Cerny
A-9530 Bad Bleiberg 50

10
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Pollenflugkalender für Feldkirch
Erhebungszeitraum 1984-1987

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Alnus
Erle

Corylus
Hasel

Fraxinus

Esche

Betula

Birke

Salix
Weide

Fagus
Buche

Quercus
Eiche

Picea
Fichte

Pinus
Föhre

11
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Pollenfalle Galtür
1660 m

Standort: Mitten im Ort über der begrünten Garage des Hotels „Alpenhotel Tirol"
1.5 m über dem Boden
46° 58' l l "n .B.
i m * 36"ö.L.

Bearbeiter: Dr. Inez Bortenschlager

Umwelt: Bereich der subalpinen Nadelwälder in der Nähe der Waldgrenze. Die
Waldgrenze ist hier anthropogen stark erniedrigt. In der näheren Umgebung do-
miniert die Grünlandwirtschaft mit Weiden und Mähwiesen. Wasserzügige Hän-
ge werden von Grünerlen und Birken bestanden.

Relevanzgebiet: Waldgrenzgebiete im inneren Zentralalpenbereich in Westtirol.

Verbreitung der Daten: Tonbanddienst 05222/1529 Zeitung, Rundfunk und lokale
Anschläge.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Dr. Inez Bortenschlager
Institut für Botanik
Sternwartestraße 15
A-6020 Innsbruck

12
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Pollenflugkalender für Galtür
Erhebungszeitraum 1983-1987

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Salix.Weide
Fagus
Buche

Fraxinus
Esche

Quercus
Eiche

Betula
Birke

Picea
Fichte

Cyperaceae
Sauergräser

Pinus
Föhre

Alnus
Erle

Juniperus
Wacholder
Ranuncu-
laceae
Hahnenfuß
gewächse

Rumex
Ampfer

Plantago
Wegerich

Apiaceae
Doldenblütler

Urtica
Brennessel

13
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Pollenfalle Gerlitzen
1660 m

Standort: Auf dem Dach der PöUingerlift-Bergstation.
8 m über dem Boden
46° 41' 10" n.B.
13°54'30"ö.L.

Bearbeiter: Univ.-Prof. Dr. Adolf Fritz

Umwelt: Almweide im Bereich des montanen bis subalpinen Fichten—Lärchenwal-
des.

Relevanzgebiet: Die montane bis subalpine Stufe des inneralpinen Raumes in Kärn-
ten wird durch diese Falle charakterisiert.

Verbreitung der Daten: Tonbanddienst, Zeitung, Rundfunk, BTX.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Univ.-Prof. Dr. Adolf Fritz
Koschatstraße 99
A-9020 Klagenfurt

14
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Pollenflugkalender für Gerlitzen
Erhebungszeitraum 1986-1987

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Alnus
Erle

Corylus
Hasel

Salix
Weide

Fraxinus
Esche

Betula
Birke

Fagus
Buche

Quercus
Eiche

Cyperaceae
Sauergräser

Pinus
Föhre

Picea
Fichte

Rumex
Ampfer

Poaceae
Gräser

15
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Pollenfalle Gmundnerberg
822 m

Standort: Am Dachfirst des Landeskrankenhauses Gmundnerberg in Altmünster.
10 m über dem Boden
47° 54' n.B.
13°45'ö.L.

Bearbeiter: Dr. R. und J. Schmidt

Umwelt: An der Grenze der Ryschberge der Voralpen zu den nördlichen Kalkalpen
treten natürliche Tannen—Buchenwälder auf. In der Umgebung des Krankenhau-
ses sind sie der Grünlandwirtschaft gewichen und zum größeren Teil in fichtenrei-
che Nutzwälder umgeformt. In den Saumwaldbeständen treten auch Lärchen auf.
Durch die vorherrschenden Westwetterlagen und die randalpine Staulagensitua-
tion treten hohe Niederschlagsmengen auf.

Relevanzgebiet: Nördliche Randalpenzone in Oberösterreich

Verbreitung der Daten: Telefondienst 07612/8881174, Landespressedienst, Zei-
tung, Rundfunk.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Prim. Dr. E. Hürbe
LKH Gmundnerberg
A-4813 Altmünster

16
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Pollenflugkalender für Gmundner Berg
Erhebungszeitraum 1985-1987

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Alnus
Erle

Corylus
Hasel

Salix
Weide

Betula
Birke

Fraxinus
Esche

Fagus
Buche

Cyperaceae
Sauergräser

Quercus
Eiche

Apiaceae
Ooldenblütler

Picea
Fichte

Rumex
Ampfer

Pinus
Föhre

Plantago
Wegerich

17
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Pollenfalle Graz
365 m

Standort: Am Dach der Hals-Nasen-Ohrenklinik des Landeskrankenhauses Graz,
Auenbruggerplatz 1, im locker verbauten Stadtrandgebiet.
20 m über dem Boden
47° 5'n.B.
15°28'ö.L.

Bearbeiter: Mag. Ursula Brosch

Umwelt: Im Bereich des Krankenhauses tritt die stadtübliche Parkvegetation mit
Ahorn, Eibe und Roßkastanie auf. Etwa in 200 m Entfernung befindet sich der
Leechwald mit überwiegendem Laubmischwald, in dem die Eiche dominiert, da-
neben tritt noch häufig die Buche und Hainbuche auf, eingestreut sind noch Eibe,
Tanne und Fichte. In der weiteren Umgebung liegen landwirtschaftliche Kultur-
flächen. Es liegt eine niederschlagsarme, windgeschützte Beckenlage vor.

Relevanzgebiet: Die Falle deckt den Großraum der Stadt Graz und das Grazer Bek-
ken ab.

Verbreitung der Daten: Zeitung, Rundfunk.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Mag. U. Brosch
Lindenstraße 65
A-8042 Hart bei Graz

18
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Pollenflugkalender für Graz
Erhebungszeitraum 1978-1986

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Corylus
Hasel

Fraxinus
Esche

Betula

Birke

Fagus
Buche

Quercus
Eiche

Platanus
Platane

Picea
Fichte
Juglans
Walnuß
Rumex
Ampfer

19
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Pollenfalle Illmitz
119 m

Standort: Die Falle befindet sich auf dem Flachdach der Biologischen Station der
Burgenländischen Landesregierung.
8 m über dem Boden
48° 34' 15"n.B.
16°48'ö.B.

Bearbeiter: Dr. Siegfried Jäger (1977-1982), Dr. Margit Cerny (1983).

Umwelt: Zwischen dem Schilfgürtel des Neusiedler Sees im Westen und in die Salz-
vegetation der „Lacken" eingesprengten Weingärten im Osten und Süden. Nach
Norden erstreckt sich ein schmaler Streifen pannonischer (Weide?)wiesen.

Relevanzgebiet: Burgenländischer Seewinkel und angrenzender Teil Ungarns.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Dr. Siegfried Jäger
I. HNO-Klinik
Lazarettgasse 14
A-1090 Wien

20
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Pollenflugkalender für Illmitz
Erhebungszeitraum 1977-1983

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Corylus
Hasel

Alnus
Erle

Betula
Birke

Salix
Weide

Fraxinus
Esche

Carpinus
Hainbuche

Fagus
Buche

Quercus
Eiche

Pinus
Föhre

Cyperaceae
Sauergräser

Rumex
Ampfer

21
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Pollenfalle Imst
830 m

Standort: Auf der Dachterrasse des Internats der Landwirtschaftlichen Lehranstalt.
27 m über dem Boden
47° 14' 42" n.B.
10°44'28"ö.L.

Bearbeiter: Dr. Inez Bortenschlager

Umwelt: Mitten in der Stadt im eher locker verbauten Siedlungsgebiet. Die nächsten
naturnahen und natürlichen Wälder stocken etwa in 500 m Entfernung. Sie gehö-
ren zum inneralpinen Nadelwald und sind hiervon der Föhre dominiert. In den et-
was weiter entfernten Innauen dominieren die Grauerlen. Der Talboden des an-
schließenden Gurgltales wird intensiv landwirtschaftlich genutzt.

Relevanzgebiet: Der Bereich der inneralpinen Nadelwaldzone, hier der Bereich Ötz,
Imst, Landeck.

Verbreitung der Daten: Tonbanddienst 05222/1529, Zeitung, Rundfunk.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Dr. Inez Bortenschlager
Institut für Botanik
Sternwartestraße 15
A-6020 Innsbruck

22
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Pollenflugkalender für Imst
Erhebungszeitraum 1979-1986

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Juniperus
Wacholder

Betula
Birke

Quercus
Eiche
Fagus
Buche

Cyperaceae
Sauergräser

Picea
Fichte

Pinus

Föhre

Rumex
Ampfer

Poaceae
Gräser

23
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Pollenfalle Innsbruck
620 m

Standort: Am Dach des Instituts für Botanik am Fuß der Nordkette etwa 70 m über
der Talsohle.
18 m über dem Boden
47° 16' 48" n.B.
ll°22'43"ö.L.

Bearbeiter: Dr. Inez Bortenschlager

Umwelt: Im Bereich des Botanischen Gartens und in der näheren Umgebung Park-
pflanzungen; offenes Siedlungsgebiet. Hangaufwärts in etwa 500 m Entfernung
bereits naturnahe Mischwälder mit Buchen, Fichten, Föhren und wenig Tannen.
Thermisch durch Föhn begünstigt.

Relevanzgebiet: Großraum Innsbruck, Inntal, von Telfs bis Schwaz.

Verbreitung der Daten: Tonbanddienst 05222/1529, Zeitungen, Rundfunk.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Dr. Inez Bortenschlager
Institut für Botanik
Sternwartestraße 15
A-6020 Innsbruck

24
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Pollenflugkalender für Innsbruck
Erhebungszeitraum 1978-1987

April Mai Juni Juli Aug. Sept.

25
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Pollenfalle Innsbruck — Hungerburg
868 m

Standort: Am Dach der Talstation der Nordkettenseilbahn auf der Hungerburgter-
rasse, südexponiert.
12 m über dem Boden
47° 17' 10" n.B.
l l°23'57"ö.L.

Bearbeiter: Dr. Inez Bortenschlager

Umwelt: Montane Mischwälder von Fichte, Föhre, Buche und Tanne, lokal in den
Gärten Ziersträucher und Parkbäume. Thermisch durch Föhn begünstigt.

Relevanzgebiet: Mittelgebirgsterrassen im Inntal von Zirl bis Hall und Matrei.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Dr. Inez Bortenschlager
Institut für Botanik
Sternwartestraße
A-6020 Innsbruck
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Pollenflugkalender für Hungerburg
Erhebungszeitraum 1979-1980

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Alnus
Erle

Corylus
Hasel

Juniperus
Wacholder

Salix
Weide

Fraxinus
Esche

Betula

Birke

Fagus
Buche

Picea
Fichte

Quercus
Eiche

Pinus

Föhre

Plantago
Wegerich
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Pollenfalle Innsbruck — Seegrube
1905 m

Standort: Am Giebel der Bergstation der Nordkettenseilbahn
14 m über dem Boden
47° 17' 10" n.B.
ll°22'48"ö.L.

Bearbeiter: Dr. Inez Bortenschlager

Umwelt: Der Standort liegt im Bereich der potentiellen Waldgrenze, die anthropo-
gen etwas herabgedrückt ist. Unterhalb treten große Latschenfelder mit guter Bei-
mischung der Buche und punktweise der Grünerle auf. In der direkten Umge-
bung der Falle herrschen die für Kalkuntergrund typischen alpinen Rasen, die
durch Weidewirtschaft beeinflußt sind. Ein Zwergstrauchgürtel fehlt, dafür treten
reichlich Schuttfluren auf.

Relevanzgebiet: Südexponierte Waldgrenzlagen im Kalkgebiet Nordtirols.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Dr. Inez Bortenschlager
Institut für Botanik
Sternwartestraße 15
A-6020 Innsbruck
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Pollenflugkalender für Seegrube
Erhebungszeitraum 1978-1980

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Betula
Birke

Pinus

Föhre

Picea
Fichte

Rumex
Ampfer

Quercus
Eiche

Apiaceae
Doldenblütler

Alnus
Erle

Juniperus
Wacholder

Cyperaceae
Sauergräser

Poaceae

Gräser

Corylus
Hasel

Plantago
Wegerich

Urtica

Brennessel
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Pollenfalle Klagenfurt
446 m

Standort: In der Stadt Klagenfurt, auf dem Dach der Chirurgie des Landeskranken-
hauses
27 m über dem Boden
46° 37' 50" n.B.
14° 18' 20" ö.L.

Bearbeiter: Mag. Dr. Helmut Zwander

Umwelt: Im Gelände des Landeskrankenhauses Parkpflanzungen, natürliche oder
naturnahe Wälder erst in einigen km Entfernung. Laub—Nadelmischwälder in ei-
nem inneralpinen, kontinentalgetöntem Kältebecken. In der näheren Umgebung
die übliche Stadtvegetation. In der weiteren Umgebung landwirtschaftlich ge-
nutzte Flächen.

Relevanzgebiet: Die Falle deckt das Gebiet des Klagenfurter Beckens ab.

Verbreitung der Daten: Tonbanddienst, Zeitungen, Rundfunk, BTX.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Univ.-Prof. Dr. A. Fritz
Koschatstraße 99
A-9020 Klagenfurt
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Pollenflugkalender für Klagenfurt
Erhebungszeitraum 1979-1987

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Corylus
Hasel

Alnus
Erle

Salix
Weide

Fraxinus
Esche

Betula

Birke

Quercus
Eiche

Fagus
Buche

Picea
Fichte

Pinus

Föhre
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Pollenfalle Linz
266 in

Standort: Am Dachfirst des Allgemeinen öffentlichen Krankenhauses im verbauten
Stadtgebiet.
10 m über dem Boden
48° 18' n.B.
14° 18' ö.L.

Bearbeiter: Dr. R. und J. Schmidt

Umwelt: Innerhalb des Krankenhauskomplexes und in den anschließenden Stadtge-
bieten die stadtübliche Parkvegetation. Im Norden auf der Abdachung des Mühl-
viertels buchen- und fichtenreiche Mischwälder. Daneben noch Föhrenwälder
und Grünland. In tiefen Lagen im Süden und auch im Osten Eichen- und Hainbu-
chenbestände. Entlang der Donau noch Reste eines ausgedehnten Auwaldes. Im
Sommer ist das Gebiet thermisch begünstigt, im Winter treten häufiger Inversio-
nen auf.

Relevanzgebiet: Tieferes Alpenvorland in Oberösterreich und südliches Mühlvier-
tel.

Verbreitung der Daten: Telefondienst 0732/2806-3406, Magistratspressedienst,
Zeitung, Rundfunk.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Prim. Dr. J. Hirnschall
AKH Linz
A-4020 Linz
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Pollenflugkalender für Linz
Erhebungszeitraum 1981-1987

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Alnus
Erle
Corylus
Hasel
Taxus
Eib*
Populus
Pappel
Carpinus
Hainbuche

Betula
Birke

Fraxinus
Esch«

Juglans
Walnuß

Fagus
Bucht

Rumex
Ampfar

Picea
Ficht*

Pinus
Föhre

Seeale
Roggvn
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Pollenfalle Lunz am See
611m

Standort: Die Falle befindet sich im See auf einer in Ufernähe im Wasser erbauten
Holzplattform.
4 m über dem Wasser
47° 51' 18" n.B.
15° 3'55"ö.L.

Umwelt: Im Norden erstreckt sich das Becken des Lunzer Sees, im Osten beginnt in
ca. 300 m Entfernung der Anstieg eines etwa 1500 m hohen Höhenrückens, nach
Süden hin liegt eine flache Au, die sich nach 2 km in eine Gebirgsschlucht verengt
und im Westen begrenzt in einer Entfernung von etwa 300 m ein bewaldeter Hö-
henzug ähnlich wie im Osten das Tal. Die Umgebung ist spärlich besiedelt und be-
steht vorwiegend aus Mähwiesen und der Au. In der weiteren Umgebung treten
Mischwälder auf.

Bearbeiter: Dr. Manfred Bobek

Relevanzgebiet: Bereich der höheren Tallagen zwischen nördlichen Kalkalpen und
Alpenvorland in Niederösterreich.

Verbreitung der Daten: Tonbanddienst 0222/1529 und Regionalfunk Di, Mi, Fr, Sa
6.40 Uhr.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Dr. Manfred Bobek
Institut für Limnologie
Althanstraße
A-1090 Wien
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Pollenflugkalender für Lunz am See
Erhebungszeitraum 1984-1987

April Mai Juni Juli Aug. Sept.
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Pollenfalle Mistelbach
240 m

Standort: Die Falle steht auf dem Flachdach des Schwesternwohnheimes des Allge-
mein öffentlichen Krankenhauses im locker verbauten Ortsgebiet.
15 m über dem Boden
48° 34' 15" n.B.
16°34'40"ö.L.

Umwelt: Das Wohnheim steht auf einem Hügel über dem Ort in einer intensiv land-
wirtschaftlich genutzten Umgebung. Das Terrain ist nach allen Seiten offen und
hat sanften Hügelcharakter.

Bearbeiter: Dr. Siegfried Jäger

Relevanzgebiet: Großraum Weinviertel nördlich von Wien.

Verbreitung der Daten: Tonbanddienst 0222/1529 und Regionalrundfunk Di, Mi,
Fr, Sa 6.40 Uhr.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Dr. Siegfried Jäger
I. HNO-Klinik
Lazarettgasse 14
A-1090 Wien
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Pollenflugkalender für Mistelbach
Erhebungszeitraum 1981-1987

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Corylus
Hasel

Alnus
Erle

Salix
Weide

Fraxinus

Esche

Betula

Birke

Quercus

Eiche

Juniperus
Wacholder

Juglans
WalnuB

Picea
Fichte

Pinus

Föhre
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Pollenfalle Obergurgl
2020 m

Standort: Im Bereich des Bundessportheimes in Obergurgl neben der meteorologi-
schen Station.
4 m über dem Boden
46°52'43"n.B.
11° 1' 3"ö.L.

Bearbeiter: Dr. Inez Bortenschlager

Umwelt: Waldgrenzsituation mit dominierender Zirbe und Grünerle, weitläufige
Almwiesen und in der näheren Umgebung der Siedlung gedüngte Mähwiesen.
Durch Südwestwinde und Föhn Einfluß aus den Tallagen Südtirols.

Relevanzgebiet: Waldgrenzgebiete in den Zentralalpen am Alpenhauptkamm.

Verbreitung der Daten: Tonbanddienst 05222/1529, Zeitung, Rundfunk und loka-
le Anschläge.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Dr. Inez Bortenschlager
Institut für Botanik
Sternwartestraße 15
A-6020 Innsbruck
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Pollenflugkalender für Obergurgl
Erhebungszeitraum 1981-1987

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.
Fraxinus
Esche
Salix
Weide

Betula
Birke

Quercus
Eiche
Fagus
Buche

Corylus
Hasel

Picea
Fichte

Alnus
Erle

Cyperaceae
Sauergräser

Rumex
Ampfer

Ranuncu-
laceae
Hahnenfuß
Plantago
Wegerich
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Pollenfalle Obertilliach
1450 m

Standort: Auf einer Wiese am östlichen Ortsende von Obertilliach, nach allen Rich-
tungen frei.
2 m über dem Boden
46° 42' 34" n.B.
12° 37' 3"ö.L.

Bearbeiter: Dr. Inez Bortenschlager

Umwelt: In nächster Umgebung der Falle und im weiteren Talbodenbereich herr-
schen Mähwiesen, die nur von der lockeren Dorfstruktur unterbrochen werden.
An den Hängen dominieren montane Lärchen—Fichtenwälder und in der Höhe
treten Grünerlen häufiger auf.

Relevanzgebiet: Mittlere Lagen in Osttiroler Kalkgebieten, vor allem im Bereich
Obertilliach.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Dr. Inez Bortenschlager
Institut für Botanik
Sternwartestraße 15
A-6020 Innsbruck
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Pollenflugkalender für Obertilliach
Erhebungszeitraum 1985-1986

Fraxinus
Esche

Salix
Weide

Betula

Birke

Juniperus
Wacholder

Ouercus
Eiche

Pinus

Föhre

Alnus

Erle

Picea

Fichte

Rumex

Ampfer

Poaceae

Gräser

Plantago
Wegerich

Urtica
Brennessel

Apiaceae
Doldenblütler

Artemisia
Beifuß
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Pollenfalle Reutte
853 m

Standort: Am Westende des Daches des Krankenhauses
20 m über dem Boden
47° 28' 26" n.B.
10°42'40"ö.L.

Bearbeiter: Dr. Inez Bortenschlager

Umwelt: In der direkten Umgebung Mähwiesen, in nächster Umgebung aber schon
naturnahe Nadel—Laubmischwälder mit Buche, Tanne und Fichte. In nordöstli-
cher Richtung treten Föhrenwälder deutlicher in Erscheinung. Entlang der Bäche
ausgedehnte Erlen—Weidenbestände.

Relevanzgebiet: Tiefere Lagen des Bezirkes Reutte, Nordabdachung der Kalkalpen
mit Buchen—Tannen—Fichtenmischwäldern.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Dr. Inez Bortenschlager
Institut für Botanik
Sternwartestraße 15
A-6020 Innsbruck
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Pollenflugkalender für Reutte
Erhebungszeitraum 1985-1986

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Alnus
Erle

Corylus
Hasel

Salix
Weide

Juniperus
Wacholder

Fraxinus
Esche

Betula
Birke

Quercus
Eiche

Fagus
Buche

Cyperaceae
Sauergräser

Picea
Fichte

Rumex
Ampfer

Pinus
Föhre
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Pollenfalle Salzburg
420 m

Standort: Auf dem Dach der Dermatologie des Landeskrankenhauses Salzburg im
Stadtteil Mülln im lockerer verbauten Siedlungsgebiet.
20 m über dem Boden
47° 47' n.B.
13° 2'ö.L.

Bearbeiter: Dr. Ute Ehmer

Umwelt: Am Gelände des Landeskrankenhauses größere parkartige Grünanlagen
mit der üblichen Bepflanzung, nach Norden und Westen schließt in etwa 4-5 km
Grünland an. Im Süden schließt direkt der Mönchsberg und Rainberg an, die
hauptsächlich von Buchenwald bestockt sind. Ebenso treten im Osten am Kapuzi-
nerberg, Gaisberg und Heuberg Buchenwälder auf, in denen gering andere
Baumarten beigemischt sind. Klimatisch dominieren Staulagen mit relativ hohen
Niederschlägen.

Relevanzgebiet: Durch die Falle wird das Stadtgebiet von Salzburg und der Flachgau
abgedeckt.

Verbreitung der Daten: Tonbanddienst 0662/1529, Landespressestelle, Zeitungen.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Mag. Hanna Schantl
Institut für Botanik
Hellbrunnerstraße 34
A-5020 Salzburg
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Pollenflugkalender für Salzburg-Stadt
Erhebungszeitraum 1986-1987

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Alnus
Erle

Corylus
Hasel

Salix
Weide

Betula

Birke

Fraxinus

Esche

Fagus
Buche

Quercus
Eiche
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Pollenfalle St. Johann i. Pongau
615 m

Standort: Auf dem Vordach des Krankenhauses, das auf dem Hang östlich der Salz-
ach liegt.
5 m über dem Boden
47° 20' n.B.
13° 12' ö.L.

Bearbeiter: Dr. Ute Ehmer

Umwelt: In der näheren Umgebung treten fast reine Fichtenwirtschaftswälder auf, in
denen nur wenig Buchen und Tannen beigemischt sind. Neben den Erlenbestän-
den in Flußnähe tritt noch Grünland in größerer Ausdehnung auf. Markanter
Nord—Südverlauf des Salzachtales.

Relevanzgebiet: Tiefere Lagen des Pongau

Verbreitung der Daten: Tonbanddienst 0662/1529, Landespressestelle, Zeitungen.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Mag. Hanna Schantl
Institut für Botanik
Hellbrunnerstraße 34
A-5020 Salzburg

46

©Naturwiss. med. Ver. Innsbruck, download unter www.biologiezentrum.at



Pollenflugkalender für St.Johann LP.
Erhebungszeitraum 1986-1987
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Pollenfalle Spittal/Drau
560 m

Standort: In der Stadt Spittal am Dach des Gebäudes Lutherstraße 6-8
17 m über dem Boden
46°47'55"n.B.
13° 29' 50" ö.L.

Bearbeiter: Mag. Dr. Edelgard Romauch

Umwelt: Im näheren Bereich dominiert die übliche Stadtvegetation mit Parkanlagen.
In der weiteren Umgebung treten agrarisch genutzte Flächen auf. Der Übergang
zu Fichtenwäldern ist sehr nahe.

Relevanzgebiet: Mittlere Lagen Oberkäratens mit Fichtenwäldern werden durch
diese Falle charakterisiert.

Verbreitung der Daten: Tonbanddienst, Zeitung, Rundfunk, BTX.

Kontaktadresse für detaillierte Auskünfte:
Univ.-Prof. Dr. Adolf Fritz
Koschatstraße 99
A-9020 Klagenfurt
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Pollenflugkalender für Spittal-Drau
Erhebungszeitraum 1983-1987

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Alnus
Erle

Corylus
Hasel

Salix
Weide 2. Z oj

Betula

Birke

Fraxinus
Esche

Platanus
Platane

Quercus
Eiche

Juglans
WalnuB
Fagus
Buche

Picea
Fichte

Pinus

Föhre
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Pollenfalle Tamsweg
1021m

Standort: Am Dach des Krankenhauses Tamsweg im locker verbauten Ortsgebiet
10 m über dem Boden
47° 8'n.B.
13°49'ö.L.

Bearbeiter: Dr. Ute Ehmer

Umwelt: In der inneralpinen Beckenlage des Lungaus dominieren montane bis sub-
alpine Nadelwälder, die in tieferen Lagen von Fichtenwirtschaftswäldern gebildet
werden. In höheren Lagen bis hin zur Waldgrenze findet ein Übergang zu Zir-
ben— Lärchenwäldera statt. Am Talboden kommen im Ortsgebiet noch Garten-
pflanzen vor, sonst dominiert Grünland.

Relevanzgebiet: Lungau

Verbreitung der Daten: Tonbanddienst 0662/1529, Landespressestelle, Zeitung.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Mag. Hanna Schantl
Institut für Botanik
Hellbrunnerstraße 34
A-5020 Salzburg
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Pollenflugkalender für Tamsweg
im Lungau

Erhebungszeitraum 1986-1987

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Corylus
Hasel

. ^ * * * •:-; i f t ^ ^

Alnus

Erle

Salix
Weide

A
Fraxinus
Esche

Betula

Birke

Quercus
Eiche

Rumex
Ampfer

Picea
Fichte

Poaceae
Gräser

Plantago
Wegerich

Pinus

Föhre

Apiaceae
Ooldenblütler

Urtica
Brennessel

Artemisia
Beifuß " °-
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Pollenfalle Villach
501m

Standort: In der Stadt Villach am Dach des Schwesternhauses des Landeskranken-
hauses Villach
18 m über dem Boden
46° 37' n.B.
13°41'30"ö.L.

Bearbeiter: Mag. Dr. Edelgard Romauch

Umwelt: Im Gelände des Landeskrankenhauses Parkpflanzungen und in der nähe-
ren Umgebung die übliche Stadtvegetation. Im weiteren Umkreis agrarisch ge-
nutzte Flächen, naturnahe oder natürliche Wälder sind mehrere km entfernt.

Relevanzgebiet: Die tieferen Lagen in Oberkärnten werden durch diese Falle abge-
deckt.

Verbreitung der Daten: Tonbanddienst, Zeitung, Rundfunk, BTX.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Univ.-Prof. Dr. Adolf Fritz
Koschatstraße 99
A-9020 Klagenfurt
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Pollenflugkalender für Villach
Erhebungszeitraum 1981-1986

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Alnus
Erle

Corylus
Hasel

Salix
Weide

Fraxinus
Esche

Betula

Birke

Quercus
Eiche

Picea
Fichte

Fagus
Buche

Pinus

Föhre
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Pollenfalle Waidhofen/Ybbs
364 m

Standort: Auf dem Flachdach des Allgemein öffentlichen Krankenhauses im locker
verbauten Stadtgebiet.
15 m über dem Boden
47°57'22"n.B.
14°46'57"ö.B.

Umwelt: Im Norden liegt das schmale Tal der Ybbs mit der Stadt Waidhofen, nach
Süden steigt das Tal allmählich an. Direkt an das Stadtgebiet schließt Weideland
an. Die Terrasse, auf der sich das Krankenhaus oberhalb der Stadt befindet, wird
im Westen in einer Entfernung von ungefähr 300 Meter von einem etwa 300 Me-
ter hohen, bewaldeten Hügelzug begrenzt, im Osten erheben sich ebenfalls be-
waldete Hügel in einer Entfernung von einem Kilometer.

Bearbeiter: Dr. Siegfried Jäger (1980-1981), Dr. Manfred Bobek (1982-1983)

Relevanzgebiet: Randbereiche des nördlichen Alpenvorlandes im Donauraum.

Kontaktadresse für detaillierte Auskünfte:
Dr. Siegfried Jäger
I. HNO-Klinik
Lazarettgasse 14
A-1090 Wien
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Pollenflugkalender für Waidhof en-Ybbs
Erhebungszeitraum 1981-1982

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Alnus
Erle

Corylus
Hasel

E

Salix
Weide

Betula

Birke

Fraxinus

Esche

Quercus

Eiche

Fagus
Buche

Rumex
Ampfer

Picea
Fichte

Pinus

Föhre

Poaceae

Gräser
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Pollenfalle Wien
170 m

Standort: Die Falle steht auf dem Flachdach der I. HNO-Universitätsklinik im All-
gemeinen Krankenhaus der Stadt Wien im dicht verbauten Stadtgebiet.
20 m über dem Boden
48° 13' 40" n.B.
16° 22' 5"ö.L.

Bearbeiter: Dr. Siegfried Jäger

Umwelt: Im Westen des Standortes entstand der im Laufe der Jahre immer höher
werdende Neubau des Krankenhauses, der in einer Entfernung von etwa 100 m
mit seiner gewaltigen Masse möglicherweise den freien Zutritt der Luftströmung
von Westen her beeinträchtigt. Nach Norden, Osten und Süden fällt das Gelände
der Stadt Wien sanft ab. Abgesehen von einigen alten Bäumen im Krankenhaus-
bereich, einigen kleinen Parkresten und der Alleebepflanzung an der nahegelege-
nen Hauptverkehrsader „Gürtel", bildet vorwiegend dichtverbautes Stadtgebiet
die Umgebung.

Relevanzgebiet: Großraum Wien

Verbreitung der Daten: Regionalrundfunk Mo, Fr 17.35 Uhr, Tonbanddienste
0222/4800 3309 und 0222/1529.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Dr. Siegfried Jäger
I. HNO-Klinik
Lazarettgasse 14
A-1090 Wien
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Pollenflugkalender für Wien
Erhebungszeitraum 1978-1987
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Pollenfalle Wolfsberg
461m

Standort: In der Stadt Wolfsberg am Dach des Schwesternhauses des Landeskran-
kenhauses.
25 m über dem Boden
46° 50' n.B.
14°51'ö.L.

Bearbeiter: Univ.-Prof. Dr. Adolf Fritz

Umwelt: Im Gelände des Landeskrankenhauses Parkpflanzungen. In einigen 100 m
Entfernung bereits naturnahe bis natürliche Wälder. Diese weisen in der Niede-
rung einen verhältnismäßig großen Anteil an Eichen und Linden auf. Die Gegend
ist klimatisch begünstigt.

Relevanzgebiet: Die Falle deckt das Gebiet des unteren Lavanttales ab.

Verbreitung der Daten: Tonbanddienst, Zeitung, Rundfunk, BTX.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Univ.-Prof. Dr. Adolf Fritz
Koschatstraße 99
A-9020 Klagenfurt
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Pollenflugkalender für Wolfsberg
Erhebungszeitraum 1981-1987

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Corylus
Hasel

Alnus

Erle

Salix
Weide

Betula

Birke

Fraxinus
Esche

Quercus
Eiche

Fagus
Buche

Pinus

Föhre

Rumex
Ampfer
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Pollenfalle Wörgl
510 m

Standort: Auf der Terrasse des rechtsufrigen Bauwerkes des Stauwerkes bei Kirch-
bichl, etwa 30 m vom Ufer entfernt.
8 m über dem Boden
47° 30' 40" n.B.
12° 4'43"ö.L.

Bearbeiter: Dr. Inez Bortenschlager

Umwelt: Das Ufer ist nur mit einzelnen Augehölzen bestanden und daran schließen
großflächige Mähwiesen und Weiden, in geringem Ausmaß Äcker an. Erst an den
Hängen, etwa 1-3 km entfernt, stocken naturnahe und natürliche Buchenwälder
der nordalpinen Randbereiche mit einer erheblichen Beteiligung der Eichen-
mischwaldkomponenten. Fichte und Tanne treten nur mehr untergeordnet in hö-
heren Lagen auf.

Relevanzgebiet: Unterinntal, Bereich Kufstein, Wörgl, Kundl.

Verbreitung der Daten: Tonbanddienst 05222/1529, Zeitung, Rundfunk.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Dr. Inez Bortenschlager
Institut für Botanik
Sternwartestraße 15
A-6020 Innsbruck
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Pollenflugkalender für Wörgl
Erhebungszeitraum 1980-1987

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Alnus

Erle

Corylus
Hasel

Juniperus
Wacholder

Fraxinus
Esche

Betula

Birke

Salix
Weide

Fagus
Buche

Quercus
Eiche A
Picea
Fichte

Rumex
Ampfer

Apiaceae
Doldenblütler

Pinus
Föhre

Poaceae

Gräser
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Pollenfalle Zeil am See
764 m

Standort: Die Falle ist auf dem flachen Giebel des Allgemein öffentlichen Kranken-
hauses der Stadt Zeil am See im Ortsteil Thumersbach installiert.
20 m über dem Boden
47° 23' 50" n.B.
12°48'46"ö.L.

Umwelt: Im Osten wird der Talboden von einem über 1000 m hoch ansteigenden
Höhenrücken begrenzt, der Anstieg beginnt in einer Entfernung von ca. 200 m.
Im Westen beginnt in ca. 1 km Entfernung der Anstieg der Schmittenhöhe bis in
etwa 1900 m Seehöhe. Nach Norden zu steigt der flache Talboden sanft an, nach
Süden hin liegt der Zeller See, in etwa 3 km Entfernung begrenzen wieder Höhen-
züge das Tal. Die Umgebung besteht weitgehend aus Wiesen; der See und locker
verbautes Gebiet schließen unmittelbar an. In der weiteren Umgebung treten
Mischwälder mit Buche, Fichte und Tanne auf.

Bearbeiter: Dr. Siegfried Jäger (1977-1980; 1986-1987), Dr. Ekkehard Schultze
(1981-1986).

Relevanzgebiet: Tiefer gelegene Tallagen im Bereich Salzburg und Obersteiermark
(Ennstal).

Verbreitung der Daten: Tonbanddienst 0662/1529, Rundfunk.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Mag. Hanna Schantl
Institut für Botanik
Hellbrunnerstraße 34
A-5020 Salzburg
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Pollenflugkalender für Zeil am See
Erhebungszeitraum 1978-1987

Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.

Alnus
Erle

Corylus
Hasel

Salix
Weide

Betula

Birke

Fraxinus
Esche

Ouercus
Eiche

Cyperaceae
Sauergräser

Picea
Fichte

Rumex
Ampfer

Ranuncu-
laceae
Hahnenfuß
Pinus
Föhre
Apiaceae
Doldenblutler

Poaceae

Gräser
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Pollenfalle Bozen
265 m

Standort: Auf dem Flachdach des STANDA-Gebäudes, C. Battististraße 21, mitten
in der Stadt. Das Gebäude überragt die umliegenden Bauwerke um 2-3 Stock-
werke.
28 m über dem Boden
46° 30' n.B.
l l°19'22"ö.L.

Bearbeiter: Dr. Inez Bortenschlager

Umwelt: In weniger als 1 km Entfernung beginnen bereits die im Etschtal flächen-
deckenden Obst- und Rebkulturen. An den nicht landwirtschaftlich genutzten
Hängen stocken sonnseitig bis etwa 700 m Raumeichenbuschwälder, schatt-, ost-
und westseitig sowie an feuchteren Taleinschnitten, treten Hopfenbuchen- bzw.
Mannaeschen—Hopfenbuchenwälder auf. Im Grenzgebiet Kulturland/Busch-
wald, treten immer wieder Kastanienhaine auf.
Die Mittelgebirgslandschaften südöstlich von Bozen werden von ausgedehnten
Fichten—Tannenwäldern eingenommen, denen lokal Buchen beigemischt sind.
Ab etwa 1000 m tritt die Lärche mit wechselnder Stetigkeit auf und nimmt,
anthropogen bedingt, teils große Flächen ein — Lärchenwiesen.
Der montane Fichtenwald geht schließlich in den subalpinen Fichtenwald mit
reichlich Zirbe über, die teils die Waldgrenze bildet.
Längs der Bachläufe treten Grauerlen—Auwaldstreifen mit Birke und Weiden
auf.

Relevanzgebiet: Talkessel von Bozen, Bozner Unterland bis Auer und etschaufwärts
bis Terlan und eisackaufwärts bis Blumau.

Kontaktperson für detaillierte Auskünfte:
Dr. Inez Bortenschlager
Institut für Botanik
Sternwartestraße 15
A-6020 Innsbruck
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Pollenflugkalender für Bozen
Erhebungszeitraum 1982-1983
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Allergene Pilzsporen in Tal- und Hochlagen Tirols

Die Atmosphäre an je zwei Orten der Tallagen (Innsbruck und Imst, 582/827 m)
und der Hochlagen (Seegrube oberhalb Innsbruck und Obergurgl 1905/1960 m)
wurde mit Hilfe einer volumetrischen Sporenfalle (Burkhard Jet Spore Sampler) und
anschließender Lebendkeimzahlbestimmung (Kolonienwachstum auf Nährmedien)
auf Pilzsporen untersucht. Es hat sich nach ganzjährig durchgeführten Probeentnah-
men über zwei Jahre hindurch gezeigt, daß im mittleren und oberen Inntal die Atmo-
sphäre von der zweiten Maihälfte an bis Ende November reich an aerogenen Pilzspo-
ren ist.

Es wurden an allen vier Untersuchungsstellen 47 eindeutig unterscheidbare Pilz-
gattungen nachgewiesen. Etwa 95 Prozent aller Kolonien verteilten sich auf acht Pilz-
gattungen und eine Sammelgruppe (Mycelia sterilia). Die mit Abstand am stärksten
in der Luft aller vier Orte vertretene Gattung Cladosporium erreicht einen Anteil von
vierzig Prozent vom Jahresgesamtwert aller Pilzkolonien.

In den Tallagen ist die Gesamtsporenbelastung etwa 4 x so groß wie in den Hochla-
gen um 2000 m. In den Hochlagen ist weiters die Sporenbelastung nur im August von
nennenswerter Bedeutung, doch wurden in den beiden untersuchten Jahren keine al-
lergenen Schwellenwerte erreicht. Bisher sind in der Literatur allerdings nur die
Schwellenwerte für Cladosporium (3000 Sporen/m3) und Altemaria(50 —100 Spo-
ren/m3) beschrieben.

Die Bedeutung der in anderen Gebieten oft und zahlreich registrierten Gattung
Alternaria, deren Konidien stark allergen wirksame Substanzen enthalten, ist in Tirol
geringer als in milderen Klimazonen.

Von Bedeutung für die Diagnose von perennialen Allergien wird die nachgewiese-
ne Häufung bestimmter Pilzsporen im Herbst sein. Zu einer Jahreszeit, in der kaum
mehr Pollen in der Luft vorkommen, erreichen vor allem Epicoccum, Aspergillus und
Aureobasidium Spitzenwerte.

Konidien von Epicoccum purpurascens, Aspergillus repens und Aureobasidium
pullulans sind bisher als Allergene mitunter weniger beachtet worden.

Aufgrund der geringen Kolonienzahlen sind Sporenallergien extramural in den
Monaten Januar bis April eher unwahrscheinlich. Hier wird man sich bei der Diagno-
se vor allem auf die frühblühenden Pflanzen und deren Pollen konzentrieren können.

Ein erster Pilzsporenkalender für Tal- und Hochlagen, basierend auf den Meßer-
gebnissen der Jahre 1984 und 1985, soll die Differentialdiagnose allergischer Erkran-
kungen durch den behandelnden Allergologen erleichtern. Ähnlich wie bei Patienten
mit Pollen- oder Hausstaubmilbenallergien, können Allergenkarenzempfehlungen,
insbesondere Ausweichen in gering belastete Hochlagen, gegeben werden.

Weitere Untersuchungen der aerogenen Mykoflora, auch intramural., sind geplant.

M. Ebner
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Pilzsporenkalender: Statistisch geglättete Jahresgänge aus Meßergebnissen von je zweiTalla-
genorten (Innsbruck und Imst) und Hochlagenmeßstellen (Seegrube und Obergurgl); Mittel-
wert aus den Jahren 1984 und 1985. Maßeinheit (Ordinate): CFU/m3 = colony forming units
(koloniebildende Einheiten) pro Kubikmeter angesaugter Luft. Abszisse: Probenentnahme-
termine im Zweiwochenintervall, Januar bis Dezember.
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Pilzsporenkalender: Statistisch geglättete Jahresgänge aus Meßergebnissen von je zwei Talla-
genorten (Innsbruck und Imst) und Hochlagenmeßstellen (Seegrube und Obergurgl); Mittel-
wert aus den Jahren 1984 und 1985. Maßeinheit (Ordinate): CFU/m3 = colony forming units
(koloniebildende Einheiten) pro Kubikmeter angesaugter Luft. Abszisse: Probenentnahme-
termine im Zweiwochenintervall, Januar bis Dezember.
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